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We Landeszeitung
G«mst«g-Beil»ge : KriegsSrahtverichte dcrWoche
ClAgab

« ! W^ch,ntlch zwölfttMl . — Bkjugsvreis : BinI .Iiährlich in Knrlsrich« bei b .r
schäftSstellc odcr einer Niederlage bezogen Mk. 3 .^5, in das Haus gebracht Mk . 3 75,t »rch die Post bezogen ohne Z i>st r l l u i; g s gib ii h r Mk . 3 .45 gegen Vorausbezahlung .

Wmzeigengebühr : Die » inspaltiq « kkolonelzeile oder deren Nani » 20 Pf ., Reklcimezeile<50 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

. eiy « N-An »» ,»hm « in der Geschäftsstelle der Badischen Landcszeitung . Karlsruhe i. SB.,chstrnße 9 (Frrnsprech -Anschlich Nr . 400) saivie tu allen bekannten Anzeigen - Geschäften .p .

Samst« g-Beil«ge : B«Sisches Unterhaltungsblatt
V e r « nt w or t lt ch : Aiir den leitenden Teil , Deutsche« Reich , Ausland , Sabischs Pol ; ifund Feuilleton Walther Günther ; für badisch« unpolitische Angelegenheiten , Lokal-Nachrichten, Gerichtssaal , Sport,Hand «! und letzt« Brahtbericht « K « rl Binder ; für Reklani « »und Anzeigen Mathilde Schutzmann ; siimtlich « in KarlSn >he.
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag « «/,l0 - '/,ll Uhr . nachmittags -/,S bis >/,ö llhe.

Fernsprech - Anschluß Nr 400.
L: ^ vtion « dru -k und Verlag der vadifchen Landeszeitung , G . m . b. H., Hirschstr . S, Karlsruhe .
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16 . Jahrg «« ^ « ittagsblait,

Die zwölfte Ssonzojchlacht .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 2ST. Okt ., abends . (Amtlich .)
In Flandern starker Feurrkamps , besonders östlich von

Apern .
Bei P i n o n und C h a v i g n o n nahmen wir nachts unsere

Vortruppen in den Ailrttc - Griind , morgens französischem Druck
nachgebend , hinter den Oise Aisne - Kanal zurück.

Im Osten nichts von Bedeutung .
In Italien brachte die Weiterführung unseres Durch -

brnchs bei Flitsch nnd Tolmein neue Erfolge .
Gefangenenzahl und Beute sind im Steigen .

Ter iiflemichisch-nnWische Tagesbericht.
WTB . Wien , 25. Okt . Amtlich wird vcrlautbart :

Italienischer Kriegsschanplntz .
Die 12. Jsonzosch lacht , hervorgegangen ans der Im -

trative der in Not nnd Tod . treu verbündeten Mittelmächte , hat
gestern erfolgreich eingesetzt.

Um 7 Uhr srüh begannen die Geschützmassen ihr Vernich -
tungswerk . Eine Stunde später gi » a im Sturm , Regen nnd
Schneegestöber die Infanterie znm Sturm vor . Wetter und Ge¬
birge stellte die Truppc ans eine überaus schwere Probe . Ter
Feind wehrte sich aufs hartnäckigste .

Doch schon um Mittag war die italienische Schlachtfrontzwischen R om b o n und Auzza an vielen Stellend u r ch b rochen . Deutsche Truppen warfen weiter südlich den
Feind im e r st e n A n st n r m zurück. Die Höhen westlich von
Woltschach und nordöstlich von Auzza waren abends völlig im
Besitz der Verbündeten .

Am Nordteil der Hochfläche von Bainsizza - Heiligen Geist
setzten die Italiener gestern unseren Angriffen noch heftigen
Widerstand entgegen .

Auf dem Monte San Gabriele , bei Görz und aufder Karsthochfläche schufen örtliche Unternehmen die Vorbe -
dingungen für weitere Kämpfe . Das Artilleriefeuer wuchsin diesen Räumen aus beiden Seiten zu grosser Stärke an .

Bis zum Abend sind mehr als 10 000 Gefangene gemeldetworden. Unter ihnen befinde « sich Divisions - und Brigadestiibe .DieBeute ist nicht im entfern te st enzn über -
sehen .

Bei der Heeresgruppe des Feldmarschalls Frhrn . v. Conrad
Geschützkampf .

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien .
Unverändert .

Der Chef des Generalstabs .* * »
WTB . Wien , 25. Okt . Aus dem Kriegspresseguartier wird

gkmeldet: Ter Angriff unserer und der verbündete » deutschen
Kräfte ist in bestem F o r t f ch r ei t e n und erzielte schon" nen gr o f, e n Raumgewinn . Die Zahl di x Gefangenenund die Beute an Kriegsmaterial wächst zusehends .

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgel d.^ (Raqdrnc ? verboten .^ >
Auch der ölte Herr von Lietzow Uhu plötzlich da .DisWelt war wie mit Tüchern verhangen :, Dore wußte nicht ,

L
°

rc.
W>on einen ganzen Tag oder nur eine stunde in dieserMJxn Dämmerung .

JBon Zeit zu Zeit kam jemand , nach ihr zu sehen , sie scho-
»Mo auszufragen . Doch immer kam dieselbe Antwort : „Ichwsch^nichts .

"
, Sie kauerte in einer Äophaecke , und jeder Laut von dran -Ben her traf ihr Herz wie ein Hammerschlag.
, , Und doch lauschte sie niit angehaltenem Atem. Sie lvar -
^ re. Nach einer Weile erhob sie sich und öffnete leise , leise die^ ur .^ Nun , eingeschiojfen hatte man sie wenigstens nicht .
^ arfne andere Tür Vinv mir xmgelchnt . Um den schmalenM '

fl standen noch immer die Jo -etrcii im schwarzen Geh rock , den
A - ' Uder in der Hand , und flüsterten »och immer gleichgültig
An ymende Worte , die der alte Herr von Lietzow mit gefurchter' • " anhörte .« t starrte auf das stille Gesicht hernieder , als suche er des"Nels Lcfunn in den schdreigenden Zügen . —
^ -'ui5 den boflick'en Rede» der Beamten trafen nur einzelne
^ auaAvorte ' ein Ohr : „Kriegspsychose — trauriger Fall ,
fims leider

. jetzt häufig vor — die Papier « in Ordnung ge-^ weitere Anhalt - Punkte fehlen — genügende Ga ran¬
nt ,

' ~ vorhanden — vollauf befriedigt — alles Nötige erledigtwte weitere Schwierigkeiten — und somit" —
^ alte Herr verbengte sich ein paarmal halb zerstreut,

^ch danke Ihnen , meine Herren .
"

Verwandte scheint der Entschlafene nicht zu besitzen
^ igstens m<bt auffindbar .

"
sin?-," sage der Baron in

.seltsamer Bewegung , „er scheintgelebt M baben , wie er emff.m -5 .
" bitte , mit

Die Kriegslage .
* Berlin , 25. Oktober.

An der Küste wurden wiederholt bei sonst mätziger Feuer -
täHgfett belgische Citfchnflcn , darunter besonders Dixmui -
den , vcim Heinde planniäßig beschossen .

In Flandern aina auf dem Großkanipffelde das tigs -
übe ? feindliche Feuer von 8 Uhr nachmittags ab zwischen Blan -
kaart s ee und Pasfchendaele zum stärk st en Strom -
melfeuer über . Abends erfolgten zwischen Mangellaere undövr> Bc .hn von Boesinghe nach Staden feindliche Erkundungsvor -
stoße , die verlustreich abgewiesen wurden . Das starke Feuerhielt unter mehrfacher Steigerung bis Mitternacht an . Bei Be¬
kämpfung der feindlichen Batterien stellten wir zahlreiche Explo-
fit -neu fest , und erkannten gute Wirkung geigen erkannte feind-
liche Infanterie -Ansammlungen .

Bei reger Fliegertätigkeit von nachmittags an kam es zuZahlreichen L u f : k ä m p f e n . Feindliche Lager und > Bahn »
anlagen nordwestlich von Apern und bei Boesiwghe wurden er-
folgimch mit Bomben belegt und feindliche Batterien und mit *
schierende Kolonnen von unseren Flieg >ern mit Maschmengewehr¬feuer angegriffen .

Jn > A r t o i s lebte beiderseits der Bahn Douai—Ar ras
g«gen 4 Uhr nachmittags das feindliche Artillerrefemir schlag-
artig auf . Geigen Abend vorfühlende starke feindliche Patrouil -
lerr wurden xuruckgeworfcn.

An d« A i s n e f r o nt verlief der 24. Okt . ohne weitere feindl.Knsanterieunt » w. hmnngen . - Auf dem dortigen Großkampffeldeblieb woite-rhin die feindliche Artillerietätigkeit sehr lebhaft, b?-
sonders AWischen dem el>enialiqen Fort Malniaison und Cour -tecon. In - der Abenddämmerung gingen an mehreren Stellen
nach schlagartig cinietzendem starken Fuer französische Erikun -
dungstruipven vor . die überall verlustreich abgewiesen wurden .Die sehr schl« rer^ Verluste des Angreifers vom Aortige befvä°
tigen sich. Wahrend der . Nacht blieb das Feuer 'lebhaft .

Wi mäßiger Artillerietätigkeit in der Champrgne werdenin der Gegend von Prosnes mehrfach vardringeade feindlicheSk .'ßtri -!ppzs abgew!>esen . Zwischen Maas und Mosel erlitten
starke feindliche Patrouillen dasselbe Schicksal.

In Mazedenien nahm das feindliche Artilleriefeuerwieder zu . £ estlich von Dobropotje scheiterten feindliche Pa -
trouiillenvcrfteße . ,

An der i t a l i e n i s ch e n F r o nt nimmt trotz der widrigen
Witterimasverbaltnisse die Kampfhandlung der verbündetere
deutschen und csterreichisch --rlngarischen Truppen nach dem erstenerfolgreichen Vorstoß weiterhin ihren Fortgang .

Ter letzte Luftangriff auf Londons
WTB . London, 25 . Okt. Im U n t e r h a u ?e sprach der

Minister des Innern über den Luftangriff von Freitwa-
nacht, den er ausführlich schildert . Er sagte u . a . : Die Regieruiughat bereits ihre Äbsickt bekannt gegeben , auf deutsche StädteBomben zu werfen , bis den kaltblütigen Angriffen der Dent -
schen auf ,die bürgerliche Bevölkerung Englands ein Ende ge¬macht ist. Zir >e : solcher . Angriffe würden bereits durchgeführt,rard das Haus niag sich versickert halten , daß dieses Verfahren
fortgesetzt wird , bis der Zweck erreicht ist.

Tie Deutsche Baterlandspartei, ihre
Entstehung nnd ihre Taseinsberechtigung.

Der Schriftleitung ist der folgende Artikel mit der Bitte umAbdruck zugegangen :
Wie denken Sie über die Deutsche Vaterlandspartei ?
Ziemlich abfällig .
So ? Sie lesen wohl fleißig die „Frankfurter Zeitung ?"
Sa !
Da haben wirs ! Bei uns hier im Süden die „Fmnkfurter

Zeitung " und im Norden das „Berliner Tageblatt " — das stichdie Quellen , aus denen nicht nur die immer mehr m das Fahr -
Wasser der Sozialdemokratie geratenen Freisinnigen , sondern
auch viele andere deutsche Staatsbürger ohne bestimmte partes-
politische Richtung ihre potttische Meinung beziehen. Diese Leserund Mitläufer des Freisinns fangen sehr bald an , über die poli¬
tischen Vorgänge im deutschen Vaterlande im Geiste dieser Blät¬
ter zu denken , ohne daß ihnen so richtig zum Bewußtsein kommt,in tvelch zersetzender Weise diese Zeitungen ernste deutsche Fra¬
gen und Vorgänge der Reickspolitik behandeln. Daher erklä^
si h auch das abfällige Urteil über die deutsche Vaterlandsparteiin diesen Leserkreisen.

Was brauchen >vir eine neue Partei — es gibt doch schon
genug Parteien ! Es ist eine Herausforderung , eine Partei mik
dem Namen „Deutsche Vaterlandspartei " zu gründen , usw. Du ;
sind so die Schlagworte , mit denen die Deutsche VaterlandÄpartel
abzutun versucht wird .

Eine neue Partei im Sinne der bestehenden politischen Par¬teien brauchen wir natürlich nicht, und eine politische Partei in
diesem Sinne will die Deuische Voterlandspartei nicht sein uns
ist sie auch nicht . Wenn Blätter wie der „Vorwärts "

, das „Ber -
liner Tageblatt " und die „Frankfurter Zeitung " behaupten , dagdie Gründer und Anhänger der Deutschen Vaterlandspartei vor- '
gelten , mehr Vaterlandsliebe zu besitzen als andere Volksge-
nrssen, so ist das entweder eine bewußte oder eine unbewuhie
Irreführung . Gründer und Freunds der Deutschen Vaterland ?--
Partei wollen , daß jeder Deutsche seine innenpolitische Uebc >
zengung , sein ganzes Denzen und Fühlen , sein ffanzes Ich zurück¬
stelle hinter den einen Gedanken: zuerst das Vaterland . Es dar '
nur das allein geschehen , was diesem zu Nutz und Frommen ist .damit Teutschland groß und stark aus diesem Kriege hervorgehe .
Ebenso falsch ist es, die Absichten der Deutschen Vaterlandspartei
so zu deuten , als 'wolle diefe den Angehörigen der Lmksparteie «
einschließlich Sozialdemokraten die Vaterlandsliebe absprechen .Nein , es wird als selbstverständlich vorausgesetzt, drß diese es ge-
rade so gut mit unserem deutschen Vaterlande meinen , wie sie
selbst . Aber den Weg , den die Linksparteien , die Parteien de?
Neichstagsmehrheit vom 19. Juli gehen , den hält allerdings die
Deutsche Vaterlandspartei sür salsch und dos Ziel für unser LanS
und unsere Zukunft schädlich.

Die Hauptgedanken im Kriegszielprogramm der Reichstags-
Mehrheit sind folgende : Wir bringen trotz des gegen uns toden -
den Kampfes und Hasses die Bereitwilligkeit zum Frieden u-nd
zur Verständigung zum Ausdruck , je öfter umso besser , dann wird
schließlich sich, auch drüben der Friedenswille regen ? Wir wollen
uns mit unseren Gegnern dahin verständigen, daß nach Frieden : -
schlich alle§ wieder so schön und nett ist wie vorher ! Wir woll ' a
von der Entente ? trotzdem sie jahrzehntelang daran gearbeitet hat .
sich zu einem Ue berfall auf Deutschland zu stärken , um uns poli-
tisch und ' wirtschaftlich zu ruinieren , und trotz der unerhörten

das Recht zu belassen , ihm den letzten. Liebesdienst z,u erweisen— und ihn bestatten zu dürfen , als . . . habe er meiner Familieangehört "
. . .

Die Herren verneigten sich tief und ehrerbietig .Dem wird nichts im Wege stehen , Herr Baron .
"

Der alie Herr von Lietzow 'war allein . Der Sammerwind
bewegte die weißen Gardinen , ein leises Rauschen zog durch die
grünen Wipfel des Gartens .

Und wieder vertiefte sich 'der Vater , der im Kriege seinen
emsigen Sohn verloren hatte , in die Züge des fremden Toten .Wie vornehm war doch der Schnitt dieses Gesichtes , Stirn und
Wangen — das hatte er im Lehen nie so bemerkt.

„Schade — Made , um ihn !
" dachte er und stöhnte tief wieunter einer schweren Gewissenslast. „Dore — o Dvre !"

Cr schrak zusammen . „Du, hier ? Hab ich gerufen ? Hastdu mich gehört , Dore ? "
„ Nein . Ich stand schon eine ganze Weile hier .

"
Sie blickte über ihn hinweg in eine unsichtbare Ferne .Da trat er dicht auf sie zu und preßte ihre Hand mit derseinen , die feucht und heiß war .
„Dore . . . hast du mir nichts zu sagen ?" *

_Sie schüttelte den Kopf mit geschlossenen Augen.
„Auch hier nicht — angesichts dieses Menschen , der die Welt

überwunden hat und vor Gottes Richtevthron steht — wie dueinst stehen wirst , Dore ?"
„Nein .

"
Er ließ sie los und ging zum Fenster. Sie sah , wie sekneSchultern sich hoben und senkten .Und hastig , als täte sie Verbotenes , flüchtig, berührten ihr ?weißen Finger die auf der Brust gefalteten Hände GregorLassars .
„Schlafe Nihig . Blumen gebe ich dir keine. Das kann ich

nicht . Aber deine Ehre — die ich dir hätte nehmen müssen,wenn du gelebt hättest — die lege ich dir mit ins Grab , duArmer . . . Armer !"
l:att : gesühnt.

. Es überkam sie wie Befreiung . Sie ging hin und legU
dem alten Herrn beide Hände auf die Schultern .

„Papa . . . Papachen"
. . .

Aber der alte Hm wich unter der Berührung zurück w:e
mit einer zufälligen Bewegung.

„Spater habe ich mit dir zu sprechen, Dore . . . nicht, ts
diesem Raum . Wenn — du hier noch beten willst — in einer
halben Stunde wird alles vorüber sein .

" —
Sie begriff ihn. Noch einmal trat sie vor das stille Lager

hin . Aufrecht und doch demütig . Auf seinen weißen Lippe .:
ruhte das Geheimnis .

Er 'war ihr nun Meder gleich, nicht mehr ihr Feind , ein
Sohn desselben barmherzigen Vaters im Himmel.

„Herrgott , ich danke dir , daß ich diesen Mann nicht
Menschenhänden überantworten mußte, ' betete Dore mit über -
quellenden Augen.

Jetzt konnte fle weinen . Alles war klar in ihr .
Herr von Lietzow hatte sie verlassen . Dore deckte das seine,

weiße Linnen über das Antlitz des Toten und ging hinaus zu
den Lebenden — in ihr blumendurchduftetes Stiibchen.

Sie spähte unter vorgehaltener Hand zum HimmÄ empor.
Aber der war mit einer gleichmäßig grauen Wolkenschicht wie
mit Spinnenweben umzogen, und kein Laut , außer dem Zwit¬
schern eines Raubvogels , unterbrach das Schweigen der Natur .

Warte, ! — warten — fieberhaft — dann stmmpj gefaßt —
alle Sinne angespannt und nur auf eines gerichtet .

Er mußte nun doch bald zurück sein .
Wenn ihm nichts zugestoßen war . Eine kalte Angst schnürte

ihr urplötzlich die Kehle zu . Die AnM vor irgendeiner
geltimg .

Jede Minute mußte er ja kommen . Und ihm mußte sie
allies sagen — alles anvertrauen — er durfte ihre Zunge losen
— ,md er allein l atte das Recht, darüber zu entscheiden, ob
Gregor von Lassar sein Geheimnis mit hinübernehmen durfte
in die Welt des. ewigen Schweigens » der nicht



h

Opfer an Blut und Gut auf die Notwendigkeit und das Recht
von Entschädigungen und Sicherungen verzichten , also auf das
Reckt des Siegers , das gilt , solang es Kriege gab und Kriege

"« eben wird in der Weltgeschichte. Ja — wir vertrauen
vn 'eren — von so maßlosem HaH erfüllten — Gegnern , daß sie
nicht wieder über uns herfallen werden , sondern es mit uns ae¬
robe so aufrichtig meinen ,

'wie wir mit ihnen !
Für diese Gedankengänge . für ein solches Programm der

Reichstaesmehiheit haben unzählige deutsche Männer und

Flauen eben kein Verständnis . Und gehören denn zu jeder Der -

ständigung nicht zwei ? Wo sind die. die auf die hecbeia^sehnte
Verständigung eingehen ? Wo sind sie? Will denci diese Rteichs -

taasn ^ hrhciÄ
"

gar Glicht einsehen , daß nur der SiüZ , aber n -- >
mals vorzeitige schwächliche VeiständiFungstrännie die Gegner
veranlassen werden , nachzugeben ? O , du dummer deutscher,
Michel — dein ewiges Vertrauen und den -Anderen -Nvchlaufen
haben dich schon immer aim Gespött der Welt gemacht, willst du.
ter du mit deiner Riesenbmft fast die ganze Welt bezwingst ,
denn nicht endlick klug werden ?

Nachdem im Tezember 191k> der Kaiser als das Oberbaidpt
des von ungeheuerer Ilebermacht angefallenen , siegreich dastehen-
den Deutschland den an sich unaetvöhnlichen Schritt unternom -

men hatte , den Feinden die Friedenshand entgegenzustrecken,
vnd nachdem diese Friedenshand mit Hohn und Spott zurückae -

stehen worden war , hätte es , wenn man sich nicht alles vergeben
wollte , dabei sein Bewenden haben müssen. Aber nein , unter
Führung eines Erzberaers übeirumpeUe eine zu trauriger Be -
riihmkhsit gelangte Mehrheit des Reichstages daZ deutsche Volk
mit einem neuen Friedensangebot an die Feinde . Hunderttou -

senden von Deutschen hat diese Würdelosigkeit die Scham - und
Zornesröte ins Gesicht getrieben . Da setzte von rechts her die
Gegenbewegnng ein . die schon seit Scheidsmrrnns heraus -
forderndem öffentlichen Auftreten in der Kriezsgzlpclitik und
Betbmanns Eewährenlaisen dieses Verzichtgeschrns Keime ge-
trieben hatte . Wck' t zur Herausforderung . sond ?rn zur Abwehr
urcheilvoller Ideen taten sich energische deutsche Männer zukam-
men, um alle diejenigen um sich zu scharen , die von jener für daS
Vateriand schädlichen Politik derReichstagsimchrheit nickts loiq

'sen
wollten , und nennten die neue Vereinigung , in der sich Ange »
hörige aller politischen Parteien zusammenfinden sollten und zu-
sammenfanden : Deutsche V a te rla nd s p ? rt ei .

Von den Angehörigen der Reichstagsmehrheit wird so gern
angeführt , dvH die Regierung und die Oberste Heeresleiwug die
Friedenökundoebung des Reichstags gedeckt haben , und daß es
deswegen Frevel sei. dieses Friedensangebot zu bekämpfen. Man
bedenke doch ' die Mehrheit der vom deutschen Volke yewählteiß
Vertreter hatte nach langen Erörterungen diele Friedenskund¬
gebung beschlossen . Bethmann Hollwe ^ tmt von seinem Posten
zirrück, weil er das Vertrauen der meisten Partneu nicht mehr
belaß, und ein neuer Kanzler trat auf den Plan . In dieser der-
fahrenen Situation wurde die oberste Heeresleitung zu Rate «?«-
zogen. Was s»Ilten Regierung und' Heeresleitung tun , wenn
sie einen Bruch mit der Mehrheit des Reichstags vermeiden
wollten ? Sie fanden sich , so gut es ging , mit dem ab, was vor-
gefallen war .

Wir haben cesehen , aus welchen Stimmungen heraus die
Deutschs Vateilandöpartei entstanden ist und wie notwendig ihr
Dasein ist , als Gcgenaewicht gegen die Linksmehrh - it des Reichs '

tags und als Sammelstätte aller derjenigen Deut ' cken . die ihr
Ideal in. einenr starken machtvollen Vaterlande sehen. daZ seiinen
Platz an de> Sonne nicht von der Gnade der Eat -mt ? im Weve
der Verständigung erhalten , sondern sich aus eigener Kraft und
Macht regen den Anstnrm der ganzen W »lt erkämpfen wird . Im
{Jensen deutschen Vate ? lande strömen der Vaterlandspavtei Miit-
glieder zu und liberal ! bilden sich Landesvereine und Ortsgrup -
Pen . Auch in Karlsruhe steht die Gründmn einer £M §-
gt 'pae bcticr. Wir »vollen wünschen, dzh unse ^: Mitbürger ihr.
in großer Zahl als Mitglieder beitreten . Ob nmn politisch ItrrfS
oder rechts steht das sind innere Streitfrvgen .f In den entschei-
denden Friagen des großen Krieges und der deutschen Zukunft
seilte jedcr gnte Deutsche die hohen Ziele der Deutschen Vatev
landspartei M de » seinigen machen.

Fritz Unbescheid .

Englische Reden.
) : ( London, 25 . Okt. (Reuter .) Sir Edward Carson sagte in

PortZmouth in einer Rede : Der Krieg trat in ein Stadium ,
fcßg niemand ohne ernste Sorge daran denken kann . Unsere
Truppe » sind denen des Feindes überilygen, wir daheim müssen im
Aush .-xruiigsvermögen u>nls überlegen iertveifen. Entgegen iallem
Knedcnsgerode im Reichstag und allen deutschen Friedensnoten er-
hielten wir bi-sher niemals ein Friedensangebot . Ich
tectfe darauf hin , weil es ein Verbrechen wäre, den Krieg tänger
vsuern zu lassen , als bis zu dem Augenblick , wo wir «m Interesse von
Lmid und Bali einen dauerhaften Frieden schließen könnten. Die Deut -
sthen müssen wissen , daß wir keinen Frieden ohne Mitwirkung und
Zustimmung der Domrnions schließen können «nd werden und
zweitens keine FrteienSberha -ndlungen hinter der Alliierten Rücken
nihren , sondern unser Abkommen mit chnen buchstäblich ausfuhren .
Wit ioerden Ruhland jetzt nicht im Stiche Bossen, «vo die Stunde der
Freiheit seines Volkes anbricht . Wir werden drittens keinen Frieden
schließen , der einen künftigen Krieg sicher heckeiführt Der deutsche
Kanzler sagte , daß es kein Völkerrecht gibt , wir müssen , ums beim
Friedensschluß dieser Erklärung erinnern . Carson sagte ferner , daß
t.in Volk , das wie das deutsche handelte , nicht zu eines ? Bund der
Nationen KUgÄassen werden könne, fr» daß es keinen wirklichen
Frieden gebe, so lange Deutschland erobertes GÄiet befitze und solange
das Preußentum nicht vernichtet sei. Der Sieg Deutschlands
würde d >e Niederlage aller Demokratisn bedeuten, nur ein Sieg könne
einen glitten bringen , nur das Ausharren des PsiwS könne dazu
führen .

WTB . London, 26 . Okt. (Reuter .) Fn der ' Versammlung in
Shefflelde sprach außer Adm-iral Jellicoe auch Gen :ral Smuts ,
der u . a. sagte : Wir können keinen Frieden schließen , ehe die
deutsche Kriegskarte ein Fetzen

^ Papiee geivmcken ist.
Deutschland muß kernen, daß ein Krieg sich nicht bejMt « .acht, und
daß der Lohn der Sünde der Tod ist. Deutschland darf am Ende des
Krieges seine Kriegs karte nicht behalten . Unser Motto soll sein : Keinen
Raum für Räuber , keinen Frieden , bis Deutschland bereit ist, alld
eroberten Gebiete zu räumen . Eine andere BedinMnz firr einen
guten Frieden ist, daß die Rechte der kleinen R rrione« anerkannt und
gesichert werden . Wir wollen Deutschland und Oesterreich-Ungrrn nicht
Serbrechen , aber wir verlangen , daß die Seinen Rationen daselbst Auto-
nomie erhalten , wenn sie nicht unabhängig werde^ können. Frieden
zu machen wird schwerer fein, -Äs den Krieg zu machen . Es ist eine
gewaltige Aufgabe und fast zu groß für menschliche Macht. Einsicht und
Wut . Ein VerihandlungBfriede ist gegenwärtig die denkbar gefährlichste
Sache. Ich habe nicht genug Vertrauen zu den diplomatischen Staats -
männern . Ehe ich nicht weiß , was aus der deutschen Kri^ skarte wird,
iin ich gegen jeden Verhandlungsfrieden . Die Hauptgriurdsätze müssen
feststehen , ehe unsere Vertreter auf die Konferenz gehen, um die
Einzelheiten festzusetzen . Ich halte es für einen Irrtum . die
Wiederherstellung Belgiens als unser Haawtkrieqsziel hin-
Zustellen . Es ist nicht unser Hauptkriegsziel . Die Wiederherstellung
Belgiens ,st einie Vorbedingung für einen jeden Frieden . Ehe wir nicht
nn Voraus die Versicherimg der vollständigen Räumung Belgiens und
der Wiederherstellunig haben , werden wir über den Freden überhr .ipt
nicht »reden. Deutschland hat die Initiative ergriffen, »en Krieg zu er»
klären, und eS bleibt seine Ausübe , die Initiative zur Friedens -
erklärung zu ergreifen . Wir wollen von Deutschland, ehe es Friedens -
erklimm gen macht, bestimmte Erklärungen , was eS mit seiner
Kriegskarte beabsichtigt , dann wird es Zeit sein, vom Frieden zu reden.
Wenn es solche Vorschläge nicht macht, so sind wir dereit , den Krieg
fortzusetzen . Die ganze wirtschaftliche Zu5>inst Deutschlands
steht aus dem Spiel « , wenn eS nicht rechtzeitig einen Frieden macht ,
den wir als befriedigend erachten. — (Dieser bramarbasierende eng-
ttfche General scheint mit den Gesetzen der Logik auf kehr aesapnntem
8« ße zu stehen . D . SchrifRtg .)

Die russische Republik.
Die verworrene Lage . . ,

WTB . Rotterdam , 26 . Okt . „Daily NewS " melden aus
PeteiÄurg vom Dienstag : Der allrussische Kongreß der
Sovjets stößt auf immer stärkeren Widerstand . Von An -
sang an haben die Bauern sich mit Rücksicht auf den bevor-
sMenden Zusammentritt der versassunggebent »en VersainMlung
geweigert , sich an dem Kongreß zu beteiligen . Die Solda -tenver-
treten:, deren Macht täglich zuzunehmen scheint, haben sich gegen
den Kongreß erklärt . Selbst , wenn der Kongreß zustande
kommen sollte , so ist es sehr zweifelhaft , ob die Bdlschiewikis den
Sieg , den sie erhoffen , davon traqen werden . Es wird viel über
die Gründung einer neuen gemäßigten Partei gesprochen, die
sich russischsoziale Arbeiterpartei nennen will . .

Die russische Flotte .
0 Petersburg , 25 . Okt. Die Petersburger Telegraphen -

Agentur meldet : Wir sind ermächtigt , entschieden den Artikel
des Stockholmer „Aftonblades " zu dementieren , der von
„Politiken " und „Berlingske Tidende " abgedruckt und auch in
der „Chicago Tribüne " veröffentlicht wurde , wonach angeblich
die gesamte russische Ostseeflotte die Absicht hätte , sich in> einem
schwedischen Hasen internieren zu lassen.

Der Frie ^ n auf Kosten Rußlands .
WTB . Petersburg , z5 . Okt. (Meldung der Pet . Tel . -Ag .)

Journalisten gegenüber , die den Minister des Auswärtigen ,
Terest schenko , mehrfach wegen des Gerüchts befragt hatten
über wiederholte Versuche Deutschlands in Verhandlu >n>gen mit
den Alliierten einzutreten , die auf einen Frieden auf Kosten
Rußlands zielten , erklärte Terestschenko, er würde in der näch-
sten Sitzung des vorläufigen Rates der Republik eine genaue
Schilderung aller Fragen der auswärtigen Politik geben . Der
Minister fügte hinzu , Teutschland habe tatsächlich Schritte unter -
nommen , die die Neigung zeigten , unter den Alliierten
Streit zu erregen , und setzte die schwierige Lage Deutsch,
lands auseinander , das einen neuen Winterfeldzug fürchte.

(Die Behauptungen Terestschenko über einen von Deutsch-
land auf Kosten Rußlands angestrebten Sondersrieden sind, wie
wir von zuständiger Seite ersahren . unbegründet .)

Die Familie Romanow .
0 London , 25. Okt . (Reuter .) Nach Gerüchten aus Peters -

bura melden «die dortigen Blätter , daß das Vorparlament sich
demnächst mit dem Los der Familie Romanow und mrt
ihrer eventuellen Verbannung nach dem Auslande beschäftigen
wird .

Russisch . kanadische Handelsbeziehungen .
0 Kopenhagen , 25 Okt. Ein Petersburger Tolegmmm de-

sagt , daß im Anschluß an die englisch-russische Handelskammer in
Wladiwostok und der Zweigstelle , in Vaneouver Aufklärungs -
büros zur Förderung der Handelsbeziehungen z m i-
schen Rußland und Kanada geplant sind.

i * * A - Tie Kämpfe um Riga .
) ; ( Petersburg , 26 . Okt . (Pet . Tel .-Aq>.) Zuständige mili -

tärische Kreise sind der Ansicht, daß der R ü ck z u q der Deutschen
an der Düna , der immer noch andauere , den Zweck habe , die
Verteidigung von Riga zu verstärken und jeden
russischen Versaich , die Stadt wieder zu erobern , unmöglich zu
machen . Ter Feind erzielte dadurch eine Verkürzung seiner bal -
tischen Front , ungefähr 40 Werst aus 120 . Er zieht die russische
Armee an , indem er sie zwingt , die schon ausgebaute Stellung zu
räumen und eine andere in der Nähe des Gegners zu schaffen.

Das Ergebnis der Landtagswahlen in
« Finnland .

Finnland vollzogenen
dem Osten " von unter -o. st . Heber das Ergebnis der in

Landtagswahlen wird den „ Stimmen aus
richteter sinnländischer Seite geschrieben:

. Durch die neulich vollzogenen Landtagswahlen in Finnland
ist die Stellung der Parteien zu einander beträchtlich verändert
worden . Die absolute Mehrheit der Sozialdemokraten
aus dem letzten Landtag besteht nicht mehr . Von den 103 Plätzen ,
die den Sozialdemokraten nach den Wahlen 1915 zur Verfügung
standen , können sie jetzt nur 92 besetzen . Damit hat das Macht-
Verhältnis zwischen den beiöen Gruppen in Finnland, den
Bürgerlichen und den Sozia -ldemokratea , aus denen das sinn -
ländische Volk, praktisch genommen , besteht, seit der alte Ratio -
nalitätenstreit seine einstige Schärfe verloren hat , sich umgekehrt .
Welche Folgen diese Machtverschiebung haben wird , ist noch nicht
genau vorauszusagen , immerhin darf so viel behauptet werden ,
daß die Veränderung ganz und gar innerpoliti -
scher Art ist . Hie und da hat man die Vermutung geäußert ,
daß die Niederlage der Sozialdemokraten auch eine Niederlage
der finnländischen Selbständigkeitisbewegung bedeuten würde ,
aber diese Vermutung ist voreilig . Das Selbständigkeitsstreben
steht für alle Parteien in Finnland bestimmend und herrschend
im Vordergrund . Die altfi n n isch e ' und die j un gfi n-
nische Partei schlössen sich schon auf ihren Pwrteikongrefsen im
April dieser Forderung an : die schwedische Vollkspartei
kam im Mai mit einem ähnlichen Verlangen , die Sozial -
demokraten im Juni . Formell waren also die bürgerlichen
Parteien die ersten, die sich nach dieser Richtung festlegten , ob¬
wohl die Sozialisten nachher durch ihre Stellung ?-,u der Re¬
gierun gs - und Mehrheitspartei zu Trägern der Aktion gegen
Rußland wurden . Was die bürgerlichen Parteien im Wählkampf
ihren Gegnern vorwarfen , war auch durchaus nicht das Selbst -
ständigkeitsbestreben , sondern nur deren in vielen Beziehungen
unglückliche Taktik, zumal in bezug auf die inneren Angelegen -
heiten 'des Landes . Man kann also völlig davon überzeugt sein ,
daß die Niederlage der Sozialisten nur für die innere sinn -
ländische Politik Bedeutung hat . Fiir das Verhältnis zu Ruh¬
land bedingt sie keine Veränderung .

Falsche Meldnugen über Friedensangebote .
WB . Berlin , 26 . Okt . Die „Nordd . Allgeni . Ztg ." schreibt:

Der „Taily Telegraph " läßt sich aus Mailand allerhand Einzel¬
heiten über das in der feindlichen Presse schon mehrfach be¬
sprochene deutsche Friedensangebot an Frank -
reich melden . Darnach soll Deutschland durch Vermittelung
eines belgischen Diplomaten die Wiederherstellung Belgiens und
die Abtretung Elsaß -Lothringens gegen Entschädigung aul
Kosten von Rußland angeboten haben . Do -s Anerbieten sei von
England und Italien für unannehmbar erklärt worden . Alle
diese Meldungen sind sreierfunden .

Amerikanisches Geld für die Alliierten .
WTB . Washington , 26. Okt. (Reuter .) Die Regierung ge¬

wählt Großbritannien eine neue Anleihe von 30
Millionen Dollars .

WTB . Berlin , 26. Okt. Die Vzoeinigten Staaten sollen
Frankreich einen neuen Vorschuß von 20 Millionen
Do l l a r s bewilligt haben . Ter Betrag der Amerikaner rat'
Frankreich würde damit 2176 Millionen Dollars « reichen .

Zur innerpolitischen Lage .
D Berlin , 25 . Okl . Die innerpolitijche Kcisis hat auch hej,fe

noch keine Klärung gefunden . An der Besprechung, die zwischen
dem Chef des kaiserlichen Zivilkabinetts Herrn v . Batentini
und den Fraktionsführern stattfanden , nahmen je ein Vertreter
des Zentrums , der Nationnlliberalen , der Fortsck^ ittlichen Volks-
Partei und der Sozialdenickraten teil . . Herr v . Valenttni bat
diele Fraktionsredner nicht gemeinsam , sondern einzeln en -pfon-
gen und sich mit ihnen über die politische Situation unterhalte« .
Die Frattionsvertreter haben alles vermieden , in die Kronrsöt «
einzugreifen , und haben deshalb auch keine bestimmten Person,
lichkeilen für die Nachfolge des Herrn Dr . Michaelis vorge»
schlagen. Herr v . Valentins hat sich aber von sich aus bei einzei.
neu der Fraktionsvertreter nach ihrer Auffassung über bestimmte
Persönlichkeiten erkundigt . Herr v. Valentin ! scheint übrigenz
selbst zu fühlen , daß er als Berater der Krone in den wichtigst »
Personalsragen in den jetzigen schweren Zeiten seiner Aufea &e
sich nicht ganz als gewachsen zu zeigen verniag . Wie der „Lokat .
anzeiger " berichtet, erhält sich in Kreisen , die sich bisher als M
unterrichtet erwiesen haben , das Gerücht , daß der Chef
Zivilkabinetts , Herr von Balentini , sich mit Rücktritts « ? ,
danken trage . Der Umstand , daH der Kaiser den Reich »,
k a n z l e r vorgestern zum Vortwy empfing , wird vielfach so
deutet , als beabsichtige er nicht, sich von ihm zu trennen . Das
ist damit nicht gesagt . Der Kaiser hat auch Bethmann HoL-veg
bis zur letzten Amtsstunde in Erledigung der laufenden Se -
schäste empfangen . -»

) :( Berlin , 25 . Okt . Die in t e rfra ktr onellen Se ».
sprechenden sind laut „Berl . Tagbl .

" gestern vert » ^
worden , nachdem ausdrücklich festgestellt worden war , daß in der
sogenannten KanKlerkrise irgendwelche Entscheidungen noch nicht
getrossen worden seien . Die Besprechirngen sollen zu Beginn de,
kommenden Woche wieder aufgenommen werden . Mehrere Ab-
geordnete , die für ihre Fraktionen an den Besprechungen teil-
nahmen , sind gestern abend wieder abgereist .

() Berlin , 25 . Okt. An solchen Stellen , die gewöhnlich mit
der Auffassung leitender Reichsstellen vertraut sind , glaubte man
gestern abend zu wissen, daß nach Lage der Umstände die Krone
eine Umsormierungder Regierung nicht für not -
wendig halte . Man scheint dort der Ansicht zu sein, daß
unter den Reichst « gsparteien . keine einheitliche Auffassung der
Loge und auch nicht einmal der einheitliche Wunisch nach einem
Regierungswechsel vorhanden sei. Man rechnet dort mindestens
damit , daß die Hinausschiebung der endaültig 'en
Lösung keinem energischen Widerstand bei den Parteien be-
gegnen würde . In der Zwischenzeit soll der Reichskanzler ver-
suchen, sich einen Arbeitsblock zu bilden , in dem naturgemäß die
Sosiaildemokraten nicht vertreten sein können, der dafür eöer
eine gewisse Unterstützung durch die Konservativen , wenn such
nicht durch deren förmlichen Beitritt , erfahren würde . C,ne
Klärung der Lage würde dann erst mit dem Zu -sainmentr?!
des Reichstags Anfang Tezember erfolgen . Tiefe Klänmg
müßte wenigstens bei Beratung der neuen Kriegskreditvorl ^ ze.
deren Einbringung für diese Zeit zu ernxirten ist, einfrra
Einzelne Persönlichkeiten der Regierung glauben , daß die
zialdemokratie in Konsequenz ihrer jetzigen Haltung die K r i » gs-
k^ edite ablehnen und dadurch das Band der Mehrheits-
Parteien endgültig zerreißen und die bürgerlichen Fratti
des Reichstags zu einer Mehrheitsbildung zwingen würde,
parlamentarischer Seite wird der „Boss. Ztg .

" noch mi
daß die Parteien die allgemeine Frage des Vertrauens »m
augenblicklichen Regierring und die für die Fortsetzung deS
Krieges notwendigen Kredite verquicken werden und unter
allen Umständen auf einer baldigen endgü
tilgen Entscheidung bestehen werden . Es schemt
in dieser Krise, da die Regierung nicht selbst die EntscheiduW
herbeiführen will , daran gedacht zu werden , an den Präsident»
des Reichstags den Antrag zu stellen, schon in allernächster Zeit
den Hauptausschuß des Reichstags einzuberufen .

Ans dem Reich.
Die Kanalrede des^ BahernköaigS .

WTB . München , 26 . Okt . . In der gestrigen Sitzung
Abgeordnetenkammer nahm der Abg . Simon (U . Soz .) -
eine Aeußerung des K önigs von Bayernbeider Kanals-

Vereinigung Bezug , in der er die deutsche Rheinmüwdung
langt und legte diese Aeußerung dahin aus , als ob der Känx
damit an eine Vergewaltigung ^ neutralen Gebietes gedacht t

Dem widersprach der Ministerpräsident Gras Hertling
drücklich Dem König habe es nicht in den Sinn kommen kor

an die Vergewaltigung eines fremden Lande !

am allerwenigsten des uns befreundeten Ho l l a n d, das so ta

an seiner Neutralität festhalte , zu denken. Ten König beher
ausschließlich eine von ernstwsten Technikern erwogene
Iichkeit durch Kanalbauten eine deutsche Rhernmundunz
zu schaffen, ein Gedanke , den gewiß alle Deutschen hätten , ss *» ]
seine Ausführung auch noch im weiten Felde liege .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung rief nachdrücklich PrW-i

dent von Fuchs den Abg . Simon wegen seiner Krrtrk « i*

König zur Ordnung . ,
Auch der Zentrumsabq . Dr . Pichle r nahm cntfchri

gegen die Ausführungen Simons Stellung und betmr^ .
Simons Neuerungen im vollen Gegensatz zu dem Empfn
des deutschen Volkes ständen.

Erzbergrr .
» Berlin , 25 . Okt. Ter Abgeordnete E r z b e r g e r hat

GmntZaa , den 27 . Oktober nach Freiburg im Vreisgan »

Gasthof . .Europäischer Hvf " leine Besprechung etms£ |
seiner Gesinnunassenossen mit dem General dcr Kavailerv

Herzog von Urach anberaumt . Die „Deutsche Zc ;tunri

schreibt dazu : Wir geben wohl nicht fehl, wenn wir anneh « W
daß der K« enstand dieser Besprvchring soq- nmnt ? elsaH

sisch - lotbriuaischeFrage ist , um der-n Losunq sich

Abgeordnete Erzberaer sehr bemüht und mit d .̂r wieder!

schcn der Herzog von Urach in Verbindung gebracht worden »

W -r müssen die Verantwortung für diese Meldung der , .D-»

schen Tr «eszcitung " überlassen . Bei Erzbsrzer wundert

allerdings nichts mehr . T . Schriftltg :)

Basische Politik .
Ein,e Richtigstellung .

Herr Reichstagsabg . Dr . Gugelmeier - LörrackZ
uns :

Die „Mcrrkgr . Nachr.
" brachten dieser Tags einen .

über iene Rede , die ich bei einer va t e r l ä n d i f ch e n F e l '

i n M ü l l h e i m gehalten und in der ich gesagt hätte , ich sm"

auf dem Boden der Friedensresolution vom 19 Juli d . vs. -

halte die „Vaterlandspartei Nicht für nötig . Dieser BenM »

falsch . Die Aeußerung . daß die Vaterlandspartei nM

sei , siel w jener Versammlung , jedoch nicht von mir . Um>

Friedensresolution erklärte ich ausdrücklich, daß ich schon »

Rucksicht auf den unpolitischen Charakter der herauf sw

eingehen werde . Auch die anderen Angaben de» Berichts
nicht zutreffend . Wer kann sich beispielsweise einen Ver »

folgenden Satz des Berichts machen: „Die Frage derM »«

misse sei eine materielle und eme Zerlegung ! im S -rnn«

Volkswirtschaft wünschenswert
" ? ^m ^ rklich^ t sagte

einer Anfrage über die Z -oeckmaßi ^ eit der Fidelko-nunrM .



etrtc fcir *&tie $0£uu» fi de » Einzelstarten unterliegende
^ Reichstag habe ?. K . keine Vervnlafs ^nq uird Macht'
Einkreisen : materiell sei aber die Teilung allzu großer

tsdcikommisse wünschenswert .
Die „Markgr ? Nachr." haben längft eine Rrädjhflftellimo ge-

tta &i und es wäxe sehr eMmnscht, wenn dieS von verschiedenen
vx ^angen mit d^r gleichen Sorgfalt beachtet worden wäre, M'N
jei sie den. Bericht der „Markgr . Nachr." abgedruckt haben.

Der Feind hat die Friedensresolirtton v»m 19. Juli ds . J3 .
mit dein gleichen Hohn von sich gewiesen , wie die Weihnachts-
hotschaft des Kmsers vom letzten Jahre . Auf dem Parteitag der
S ' zialdemokrati« in Würzburg hat das Scheidemann mit folgen-
den Worten festgestellt: „Unsere Gegner im Inland behielten tn-
sosern recht, als die Feinde uns grausam verhöhnten. Auch die
So iatdemokraten des feindlichen Auslandes verstanden unsere
u\ . i?ren Absichten nicht. Je mehr wir uns um einen Verstand?-
guiigsfrieden bemuhten , um so mehr erregte sich auf der anderen
Snte die Atmosphäre ; die Forderungen wurden immer ver-
rii ' ftcr . '" •

Jetzt form daher nur noch das in Frage kommen , wa-s der
r c j ; : Satz der Friedensresoluti on ausspricht : wenn der Feind
wiederum die dargebotene Friedenshand ausschlage, werde das
deutsche Volk im heiligen Zorn einig und geschlossen den Kainps
durchfechten bis zum siegreichen Ende . Die deutsche Regiieruna
und das deutsche Volk wollen keinen einseitigen Macht-, keinen
Diitiersrieden , sondern sind zur Verständigung mit den Gegnern
tue it. Da aber die Feinde keine Verständigung , sondern unsere
Le - nichtims wollen , wäre es Torheit , im Innern den Kampf
„ tu Friedens -formulierungen zu führen . Viel wichtiger ist
nie Stresemann in seiner letzten Reichstagsrvde gesagt hat —,
ml re Gegner an den Friedenstisch zu zwingen, und uns dann

Diplomaten vertreten zu lassen , die aus der gürLtiaen
Eiuiation für Teutschland das beste herauszuholen fähig sinv ,
ro - ; , herauszuholen ist .

Hindenburg , unser setreuester Eckhard , forderte neulich in
eii in seiner kernhaften , uns alle aufs tiefste bewegenden
W . ite. das deutsche Volk auf , einen neuen Burgfrieden zu ver-
einlxiren , im Ausharren wahrend der . wie wir hoffen , letzten
qy ije des Krieges . Auf den gleichen Boden stellten sich, sclweir
oie Ariedensdebatten in Frage kommen , alle Redner der ratio *
nr. I . iberalen Fraktion im Reichstag, und Stresemann lehnte es
au -' drücklich im Nomen seiner Freunde ab, unser Aolk in ziwe»
Tel « zu trennen , Vaterländisch? auf der einen und Nichwater -
! ffhdifche auf der anderen Seite . Weder Resolutionen , noch n?ne
Vereine , noch viel weniger aber Zank und -Hader bringen uns
den baldigen glücklichen Frieden , sondern allein innere Ge -
schllisienheit. eiserner Wille , eine gedickte Politik und die Tay -
strkeil unserer Heere. Möchte uns das alles beschert sein!

AnS dem GroWerzolitiim .
O Karlsruhe , 26 . Ott . DaS Ministerium des Innern hat den

Tw . ktor der Nheinhafenyese-llschast Kehl, Wilhelm K apferer . Kmn
Vertreter der badischen Resieruny bei dem Reichskommissar für die
Ko !,

':niverteÜunq in Mannheiw ernannt . In seiner Abwesenheit wiird
er durch Gerichtscissessor Geyer vertreten .

$ Karlsruhe , 26 . Okt. Die Bah , Staatseisenbahnen haben
im Jahre 1916 die bis jetzt höchste Gesamteiunahnre mit
132,2 Millionen JH und den höchsten E i n. n ah m eüb e rsch u ß
mit 40,8 Millionen M gebracht. <ms dem die volle Verzinsung und
£ ikmnQ geleistet werden konnte , so daß sich die gesamte Eisenbrhn -
schuld mn 10,9 Millionen M vermindert Hai .

Pf « rzheim, 26 . Okt. In diesen Tagen feierte dre älteste Hawpt-
lehverin an der hiesigen Volksschule » Frl . Laura W a l l r a f f, ihr
4tijähriges Dienstjubiläum . Sie war die erste an der
Volksschule hier angestellte Lehrer-iin.

X Freiburg , 26. Okt. Erzbischof Dr . Rörber ist auf seiner
Firmungsreise von Mannheim in Heidelberg eintreffend plötzlich
erkrankt und hat sich noch Freiburg zurückbegeben .

ß Singen , 25. Okt. Heute nachmittag ist in seinem Zimmer der
Vichn ^osskomlnalÄant Hauptmann Tillelsen während einer Be-
s. c>.chu>ng plötzlich am Herzschlag gestorben . Der Verstorbene,
Versicher ungsdivektor in Mannheim , erreichte ein Alter von &3 Jahren
urb war feit Dezember 191S Bachnhof4komm »ndMt in Sinken a. H.
Er war eorher ln gleicher Eiigenschaft in Emmendingen rätig .

Fahrplanändernugen .
Von Donnerstag ^ den 25. Oktober an fallen die nachstehen ?

den SchmellMge aus :
Schnellzug D 37 , Mannheim ab 8,01 nachm . , auf der TeÄ-

strecke Heiix.-!berg— Osterburken ;
Schnellzug D 35, . Würzburg ab 6,18 tto®n . , auf der Teil¬

strecke Osterburken-- Heidelbe!ng -
Schnellzug D 37 , Singen —Jmmendingen , Sinken ab 6,00

nachm . ;
Sckuv-llizug D 38 . Jmmendingen —Singen , Jmmendingen ab

11,40 vorm.
Vom gleichen Tage an endigt der Schnell,ug D 175. Aon-

itair? ab 8,ö2 vorn». , wieder in Offenburg : die Rei >end?n in der
Richtung nach Karlsruhe gehen wie früher auf de» Schnellbus
D 15 . Offenburg ab 1,36 nachin . , über.

Ferner fall ; der für den ollgemeinen Personenverkehr frei-
üesi ebene Urlauberschnellzug 102 Frankfurt a . M .—Mannheim —
Offenbu>.N, Frankfurt a . M . ab 7,18 , Offenburz an 11 .32 vorm .,
wis . Zwischen Mannheim tmd Karlsruhe verkehrt an dessen
Stelle Wender der Schnellzug D 136, Mannheim ab 9.05 vorm.

Gericht verurteilte Rück zu 3 Monaten , Hermann zu 2 Mo -
naten Gefängnis ; beide Strafen wurden durch die Unter«
Isucharngshast für verbüßt erachtet. Die Strafkammer erachtete für er-
wiegen, daß sich beide Angesagte bewußt waren , « iß es sich nicht
nur um einen Spaziergang , sondern um ' eine politische Versammlung
hampelte. Es habe sich in der Rede des Angeklagten Rück nicht um
einen bloßen Bericht über die Konferenz gchandelt, sondern um ein
kritisches Referat . Zugunsten der Angeklagten wurde neben deren bis -
herigen Unbescholtenheit, deren Jugend und die im großen ganzen
offene Darstellung der Vorgänge in Betracht gezogen .

Ans der Residenz.

Gerichtsverhandlungen »
^ Der W«ldspazierz «ng.

* Stuttgart . 25. Okt. Wogen Vergehens gegen das VelagerungS-
verübt durch Abhalten einer polizeilich nicht genehmigten poli»

Jüchen Bersammlu -ng, hatten sich der « chrrstleiter des „Sozialdenio -
der 22 Jahre alte Fritz Rück und der 26 Jahre alte Schriftsetzer

Kalthaus Hermann vor der Strafkammer zu verantworten . Beide
«n?zeklagte sind MiigZi -der der unabhängigen sozialdemo -
kratischen Partei ; als solches hatte auch Rück an der Gothaer
Konferenz der „Unabhängigen " teilgenommen . Am 20. April unter «
Knihmen nun die Mitglieder auf unter der Hand ergangene Einladun -
Neu einen gemeinsamen Spaziergang . Hermann als damaliger stellv .
^/ ^ chender gab dazu an , daß innerhalb der Partei Meinungsver -
^ - ^ nheiten über die einzuschlagende Taktik herrschten und ein
Spaziergang im Freien sich nach seiner Meinung am besten zur
iinlgeriden Aussprache eignete. Tatsächlich« wurden die Teilnehmer in

Wald bei Zuffenhausen geführt , worauf Hermann nach einiger
Lfrt abseits vom Wege um, Ruhe ersuchte und Rück das Wort zu einem
^ ferat über die Gothaer Konferenz ersuchte. Rück

. W>rach jwnn yfjg,. € -:ne Stunde und stellte dabei doS Verhalten der
pirschen Arbeiterschaft ails Borbild hin. Nachdem noch zwei Teil -
nevmer mit kurzen Worten ihre Zustimmung zu den Ausführungen

erklärt hatten, wurde die Zusammenkunst von Hermavm mit einer
^

u ?ev?n Cchlutzansprache und der Einladung, am 1. Mai im . Römi-
f~Kn König" zusammenzukommen, für beendet erklärt. Ln der Ver -
^

'
^ n-lung hatten nach den Angaben der Angeklagten etwa 100 bis 150

£
'nonen, darunter auch einige von ihren Eltern mitgeführte Kinder,

^ Benommen. Beiden Angenagten wurde zur Last gelegt, in einer
genehmigten Versammlung als Redner aufgetreten

sern , Hermann außerdem, die Versammlung geleitet zu haben.** ioe brachten vor , daß der Entschluß, in einem Referat Wer die Go-
rr;

er. Konferenz zu berichten , erst nach und nach auf dem Spaziergang
sei . Im übrigen brachten sie vor, daß der unabhängigen soziat»

^ -Akratischen Partei die Abhaltung von Versammlungen nick>t gestattet
^ -'de, so daß es nicht anders möglich gewesen sei , d:e Mitglieder auf

genannte Weise zu den politischen Fragen Stellung nehmen zu
FD*" - Wie aus der Zeugenvernehmung hervorging, waren während

Wichen ausgestellt, um Unberufene abzuhalten. Das

* Karlsruhe , den 26. Oktober 1917 .
Der Grohherzoz hörte gestern die Vorträge des Ge-

Heimen LogationSrats Dr . Seyb , des Ministers Dr . Freiherrn
von Bodman und des Präsidenten Dr . von Engelberg .

— Theologische Prüfung . Nachstehende drei Kandidaten ,
«die sich der zweiten theologischen Prüfung in diesem
Spatjahr uwterzogen haben, sind unter die evangelischen Pfarr -
kandidaten ausgenommen worden : Hugo Wucherer von Wert-
heim. Albert G e r h a r d i von Breckenfeld (Westfalen) und Hans
Sehringer von Schapfheim.

lieber den Winterfahrplan wird in einer halbamMchen
Notiz der „Karlsr . Ztg .

" mitgeteilt , daß mit Rücksicht auf die
dringend notwendige Einschränkung des Kohlenverbrauchs , den
knopPm Stand an betriebAsahigen Lokomotiven und an Per -
sonal , sowie im Hinblick darauf , daß der äußerst starke Güter -
Verkehr bis auf weiteres auch an Sonn - und Feiertagen in
weitestem Umfang aufrecht erhalten werden mutz, im Fahrplan
für den Winterdienst , der am 1 . November in Kraft tritt , keine
Somh . und Feiertagszüge mehr vorgesehen werden konnten.
Eine größere Anzahl bisher tätlich verkehrender Züge muß -te in
WerftagsHÜge umgewandelt werden. Die Fahrgelegenheiten ,
insbesondere auf den Seitenstrecken, die für den Militärverkehr
nicht in Betracht kommen , sind deshalb an Sonn - und Feiertagen
auf das allernotwendigste Maß beschränkt worden. Dem Aus-
flugverkehr kann künftighin keine Rechnung getragen werden.

— Einrichtuligsgkgenstäude aus Kupfer und Kupfer -Legie -
rung . Wer sich die Prämie ( 1 <M für 1 Kg .) sichern to ll , liefere
sein« beschlagnahmten und ähnlichen Einrichtungs -Gegenstände
(vergl . die Anschläge cm den Plakatsäulen ) bei der städt. An-
nahmestelle, K^ rlstraße 3V , bis 31. O k t o b e r ab : später darf die
Prämie nicht mehr gezahlt werden . Der Andrang ist in den
letzten Tagen am größten : deshalb liefere man unverzüglich ab .

= > Verein Volksbildung. Unter der Leitung von Exzellenz
Dr . Wagner findet am kommenden Sonntag , vormittags
11 Uhr, eine Führung in die Vereinigten Großh . j
Sammlungen bei freiem Eintritt für die Mitglieder statt .
Versamlung 10.45 Uhr in der Vorhalle des Gebäudes , Fried¬
richsplatz 16.

— Seine Trinkzelder für Kriegsgefangene. Die vom Kriegspresse -
amt herausgegebenen „KriegSnachrichten" schreiben : Es ist in der
Landwirtschaft wie nl der Industrie streckeriweise die Gswohnheit ein-
gerissen, den in Privatbetrieben beschäftigten Kriegsgefangenen , um
liihve Arbeitsfreudigkeit zu erhöhen, noch Trinkgelder — zum Teil
in beträchtlicher Höhe — zu ihrem an sich schon hohen Arbeitsoerdienst
^ugülsgen. Diese Unsitte kann nicht scharf genug bekämpft werden.
Erstens werden die Kriegsgefangenen durch die amtlicherfeits fest-
gesetzten Löhne ausreichend entlohnt und zweitens hat die Militärver -
waltung andre Mittel am der Hand, den versagenden Arbeitseifer der
Gefangenen anguspornen . Endlich aber sollte jeder Deutsche sich ein-
mal die Frage vorlegen, ob es überhaupt denkbur sei , daß die deutschen
Kriegsgefangenen in Feindesland , die unter den unglaublichsten Be-
dvngungen bei schlechter Verpflegung und menschenunwürdiger Behand¬
lung die schwerste Arbeit zu verrichten gezwungen sind , Trinkgelder
oder ähnliche erfreuliche Dinge zur Erleichterung ihrer Lage erhalten.
Als » keine Trinkgelder mehr für Kriegsgefangene ,
deren Anmaßung und Habgier dadurch schließlich nur gefördert wird
umd deren Disziplin darunter leidet. Das dafür aufgewendete,Geld
sollte lieber nationalen Wohlfaihrtszwecken dienstbar gemacht oder in
Kriegsanleihe festgelegt werden. Denn das deutsche Volk braucht sem
Geld jetzt und sipäter sell»er.

— Fußballsport. Am kommende^ Sonntag beginnt die Schluß -
runde der Herbst-Verbandsspiele , denen man diesmal mit großer
Enwtrrtuncj entgegensieht. Dicht aus folgen sich die Vereine in der
Tabelle und noch ist es nicht möglich , einen Verein als Anwärter auf
die Gaumeisterschaft zu nennen . Doch dürfte diese bei dem derzeitig
guten Stand der Karlsruher Mannschaften , wieder für unsere Heimat -
stadt gewonnen werden . So empfängt am Sonntag Frankonia auf dem
Beiertheimer Platz den starcken F . - V. Beiertheim . Auf dem K . F . - V .»
Platz messen sich die beiden atten Ligakämpen K. V .-V . und Phönix .
Alemannia ihre Kräfte . V . f. B . hat auf eigenem Platz den spieltüch.
tigen 1 . F .-K . Pforzheim zu Besuch . Beginn sämtlicher Spiele 3 Uhr.

Wirtschaftliche Masjuahmen.
Höchstpreise für Nährmittel .

Eine Verordnung des Staatssekretärs des KriegsernährungHamts
setzt auf Grumd dos Höchstpveisgesetzes neue Hoch st preise für

ri e ß. Gerstengraupeft ( Rollzcrste) und Gerstengrütze fest . Die
Verordnung bestimmt Höchstpreise für den Großhandel und scilche für
den Kleinhandel . Dabei sieht sie als Großhandel jeden - Verkauf ad
Kleinhändler an und bezeichnet als Kleinhandel den Verkauf unmittel -
bar an den Verbraucher . Als Verbraucher in diesem Sinne gelten auch
Gast- und Schankwiirtschaften und andere Speisungsunternehmungen ,

Händler auch die bundesstaatlichen Geschäftsstellen, Kommunal¬
verbände , Gemeinden und alle privatwirtschastlicheil Betriebe , insbe -
s<M'dcre auch die der Rüstungsindustrie .

Die neuen Kleinhandelspreise sind bei Grieß auf c
Pfjg . für das Pfund , bei Gerstengraupsn uind Gerstengrütze auf 36 Pfg .
ifür das Pfund festgesetzt . Beim Verkaufe kleinerer Mengen können
Bruchteile eine5 Pfennigs aus einen ganzen Pfennig aufgerundet wer-
den. Die Großhandelspreise betragen bei Grieß 64 M , bei Gersten¬
graupen lind Gerstengrütze 61 M für den Doppelzentner . Die Liefe-
imng hat zu diesen Preisen frachtfrei Station (Bafy . oder Schiff) des
Empfängers zu erfolgen . Die Herstellerpreise für Grieß und Graupen
sind durch die Lieserungsbedingungei ? der Reichsgetrcidestelle geregelt .
Durch die Vorschriften der Reichsgetreideordnung steht ihre Einhaltung
jetzt ebenfalls unter strafrechtlichem Schutz .

Die Verbraucherpreise bringen eine kleine Erhöhung der seither
bestehenden KleinverkausSpreise. Die Erhöhung ist verursacht teils
duirch die höheren Gestehungskosten des auf Grieß und Graupen ver-
arbeiteten Getreides , namentlich aber durch Erweiterung der seit-
herigen Preisspanne für den Groß - und für den Kleinhandel , die als
unzulänglich anerkannt werden mußte . ^

Zum Absatz getrockneter Futterrüben .
Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte G . m. b . H.,

ReichsabteilunA Berlin W . 35, Potsdamer Straße 29/31 , gibt bekannt ,
sie eine begrenzte Menge getrockneter Futterrüben zum Preise von

950 M für tausend Kilo' ohne Sack, waggonfrei Verladestation über -
nimmt . Der Preis gilt für gesunde Ware von mindestens mittlerer
Art und Güte, die nicht mehr als 10 v . H. Wassergehalt hat . Getrocknete
Futterrüben sind Futtermittel , die laut Futtermittelverordnung
vom 5. Oktober 1916 einem Absatzverbot unterliegen und nur durch die
BeHugidereinigung der deutschen Landwirte , G . m . b . H . , in Berlin , ab¬
gesetzt werden dürfen . Die Herstellung von Kaffee -Ersatz
aus getrockneten Rüben ist daher nicht zulässig .
Di« Bezugsvereinigimg ist aber ermächtigt worden, eine begrenzte
Meng« getrockneter Futterrüben für die Kaffee-Ersatzmittel-Jndvqtrie
dem KriegSaus-schuß für Kafs« ^ Tee und deren Ersatzmittel » G. m . b .

H-, Zur Berftiglmv ?u stellen , so daß sie zu diesem jjtveck aas « hassweife für getrocknete Futterrüben 950 Jt bezahlt , wahrer» der <*i(rrmeme Preis 160 <4f beträgt .

Letzte Vrahtberichle»
Entkommene feindliche Flieger.• Strasburg , 26 . Okt. Ven der Etappeninipektion der Ar-

nwe -Abtevlung A in Saargemimd wird mitgeteilt : Anit 2^ . Oüt.
oberes war zwischen Diefenbach und Seyweiler (Kreis Ferbach)ein Flugzeug gelandet . Die Insassen , vermutlich Eng .lander , sind nach Erfragen der Orientisrung in Diefenbachverschwunden . Sie trucien Lederanzüge und spmchen etwas-
Deutsck . Sie haben sich vermutlich nach Süden gewandt . Aufchre E r g r e r f u u g sinö 150 M Belohnung ausgesetzt.

Die Pariser Konferenz.
( !) Berlin , 26 . Okt. Wie dem „Berliner Lokalmrzeiâ r"

aus Genf berichtet wird , sind nach Pariser Blättern Fmulreichund England entschlossen, keinen Bert re t er unkontrol »
} rr

e r x P örperschaften zur Pariser Konferenz zuzu-
lassen . Das ist die Antwort auf das Friedensprog ^annn derLor >ict .

Die Hebung der Kriegsbegeisterung in Italien ,
l. Berlin , 26. Okt. Nach zuverlassic?en Meldungen ver-

anstaltet die Entente , um die sinkende KrivgsbegeisterunK anzu¬
fachen , m Italien Vortragsreisen von Belgiern zur
Schilderung von angeblichen Vergewaltigungen dos. Landes.Einer dieser Redner stieß auf stärkeren Widerstand und rief : m
Aerger : „Was wollt Ihr ? Wenn England das Tor von Gibral -
tar schließt , müßt Ihr Italiener in tebn bis vierzehn Taacn
verhungern ! " Der Belgier kenyt wohl aus eigener Erfah -
rung die Methoden, mit denen England seine Trabanten bei der
Stange hält .

Ueberrannter Dampfer .
) ; ( Kopenhagen , 26 . Okt . „Berlingske Tidende " meldet aus

Bergen : Mit dc-m dänischen Dimvfer „Magnus " sind hier acht
Mann des dänischen Dampfers risi a" einaetrofsen , der
von einem unbekannten Dampfer in der Nordsee überrannt
und Zum Sinken gebrach ! worden war . An Bord der „ i^ri-
sie." haben sich 4 Mann von dem Dampfer „ Margarete " befun
den , der mit einem weleit ? nq versenkt worden ist . Unter den
Geretteten sind drei Mann von der „ Margarete " . 14 Mann von
der „Frisia " . Ein Mann vo-n der „Margarete " wird vermißt .

Erplosion.
W?B . London , 25 . Okt . t Amtlich.) Am 23. Oktober ereignete sich

in den Munitic >nSwer5en in Kent eine Explosion , bei der zwei
Arbeiter ums Leben kamen . Die Veriletzungen der anderen Arbeiter
waren geringfügig , auch der Schaden war gering .

Vor nencu C' »itschlictzu »gen in der Pvlenfraqe .
Leipzig, 21. Okt . Aus Wien wird den „L . N . '71 .

" gemel¬
det : Die Rei 'e d<-3 deutschen Kaisers und He -°rn von K ü b l-
manns hat einen durchaus lefriedigenoen Verlauf
genommen. Bon Kül?ln !anns Besprechungen mit Wekerle und
anderen leitenden unaariicken Parteilinännerw b ^ach ^en d-ie s ^ :re>
beni-en Klagen cibeblich vorwärts . Die Verhandlungen Mo' ickvn
Berlin und Wien , in deren Mittelpunkt die p o l n i i cfi e
Frage stund, ergaben volle Übereinstimmung bei¬
der Staatsnianner un5 Eröffnung der Aussicht a : -f baldige wich-
tige EntWießungen beider Mittelniächte von a i? s ch l' i e ß e n-
der Bedeutung .

Das deutsH - holländische Wirtschaftsabkommen .
ÄLB. Berlin , 25. Okt. Die „Nordd. Allgem. schaeibt :

Das von den deutschen und niederländischen Delegierten adae-
schloffene Wirtschaftsabkommen ist nunmehr in Kraft
gesetzt. Mit feiner Ausführung ist von beiden Seiten bereils
begonnen werden. Der wesentliche Inhalt ist folgender :
Deutschland gewährt Holland unter anderem Ausfuhrdewilliciun -
gen für eine die Bedürfnisse Hollands in der Hauptsache deckend«
Menge von deutschen und belgischen Kohlen , sowie von Ei s e n
und Stahl . Holland hat sich dagegen zur Lieferung bestimm¬
ter Lebensmittel , insbesondere Käse und Butter , ix'r -
psl?ch !et . Ferner erhält ein deutsches Bankkonsortium einen
langfristigen Va lu t a kre d i t , der zur Deckung der Aahsunq» „
bilanz bestimmt ist und hierfür ausreichen wird Es muß aner -
kannt werden , daß dies noch langen und schwierigen Verband -
lungen zustande gekommene Abkommen den berechtigten Inter¬
essen der beiden Länder entspricht Das Abkommen ist zunächst
auf sechs Monate bis Ende März 1918 abgeschlossen , und
auch dies erscheint günstig , weil dadurch während der für krie-
gerische Verbältnifse immerhin längeren Aei " die wirtsckvstZ »
politischen Bedachungen beider Länder mit Stetigkeit gesichert
find.

Ter englische Track ans Hollang .
) ; ( Haag , 26. Okt. „Vaderlanb " meldet, daß die englische

Regierung keine einzige Ausfuhrerlaubnis nach
Holland mehr erteilt . Das Korrespond.mchüro zog dara -ulf

' an
niaßgebender Stelle Erkundigungen ein und erfuhr , daß die
Nachricht des „Vaderland " richtig ist, daß es sich aber um
eine Maßregel handele, die England gegen fast alle neutralen
Staaten getroffen habe und mit der die Frage bezüglich der
Sand - und Kiesdurchfuhr in keinem Zufamnienhana stehe .

Ernste Vorgänge in Spanien .
( !) Rotterdam , 26. Okt. „Daily News" erfahren au ?

Madrid : Die Offiziere der „Junta " haben die Einladung
des Komitees der Jnfanterietruppen , eine Adresse an den
König zu richten angenommen . Das ist eine ungesetzlich ?
Handlung . In der Adresse wird derRücktrit ' der fetzigen
Regierung verlangt , und auf die Notwendigkeit aründlichzc
Verhandlungen in den Regierungskreisen des Landes hinge^
Wiesen . tverden. Es wird ein Termin für die Erfülluna dieser
Forderung gestellt werden. Die Lage ist zweifellos
sehr ern,st .

Cüeniisnli ftactPrfo !og.Laftoretorioffl
Dl - . f . Ijlrj rtuor

Karlsruhe
Kaiserstraaae 30

am Marktplatz .IC03

Tins beii Standesbüchern der Stadt Karlsruhe «
Todesfälle .

23. Okt. : Satchie Oeyler , 5« I ., Ehefrau von Thomas Oehler , **ui .
scher ; Barbara Mohr. 72 I ., Witwe von Joh . Mohr. Bahnwart ; ffi«
Rastetter , 70 H ., Witwe von Jq . Rastetter , Schnei'der ; Franziska Schill.
7b I ., Witwe von Heinrich Schill, T-ierrftmainm. — 24 . Okt. 7 JuUan «
Gebhards 80 I , Wüwe von David Gebhard. Stat .-Vorst . ; Elisabeths
Giestnger. LL I -, Witts« Darr Theodor Gisstnger, Schichm. ; Lifett»
Kraft, 68 3 „ Witwe von Karl Kraft . Schoewer.
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VORTRAG
Sr . Exzellenz des Herrn Generals der Infanterie v. Liebert

über :

DerdeutfdieFriede
am Samstag , den 27 . d . M . , abends 8 Uhr ,

im grossen Saal des „ Friedrichshofs " .
Älle Mitglieder des Älldeutschen Verbands u der übrigen vaterländischen
Vereine , sowie alle Anhänger eines deutschen Friedens sind eingeladen .

Eintritt frei . 2230

Stäc/f .

Gesucht

84

werden

für Privat

Mädchen für alles

MdlhM z. Anlernen
sowie

Stundenfrauen
für häusliche Arbeiten

für sofort oder später
Stadt - Arbeitsamt

Hilssdikiist-Meldksttlte
Ziihringerstr . 100 , III . Stock

iMMfitr lliiüffitr
"

am Sonntss , de « 28 . Oktober 1917 .
nachmittags 3 Uhr . im evang .Uereins -
haus der Meststadt (Klncherstraße 20 ).

Unter Mitwirkung des Mnnzschen Konservatoriums

Violin - Borträge und Lieder für Sopran .
Ansprache und gemeinsamer Gesang .

Als Eintrittskarten gelten die Programme . Diese sind
unentgeltlich zu haben beim Pförtner des Vereins -

Hauses (Bliichersträße 20) von Freitag Nachmittag an .

' Große , kräftige Personen ,
die das 21 . Jahr zurückgelegt haben, können sich als

Schaffuerinnen und Fithrerilmen
der städtischen Straßenbahn sofort melden .

Hilssdienstmeldestelle Karlsruhe
(Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe )

S - 33

Zähringerstratze 100 , 3 . Stock. 95

KRIEGSORTSÄUSSCHUSSDER

kärlsruher räsensportvereine .
Sonntag , den 28 . Oktober 1917
VERBANDSSPIELE KL . A.

F. -C . Frankonia — F.-V . Beiertheim --- -----
Beiertheimer Platz . — Beginn 3 Uhr .

■ Phönix —Alemannia — K. F. V.
K . F .V .- Platz . — Beginn 3 Uhr . 2014

- V . f. B . — 1 . F.-C . Pforzheim ---- --- -- -----
V . f. B . - Platz . — Beginn 3 Uhr.

Li 33

Hroßßerzogl . W Kostheater . 2062
Freitag , den 26 , Oktober 19l > : Neunte Sondervorstellung »

Erstes Gastspiel von Ellen Petz .

.Die letzte Waske " - --- - -- -
99 <

Mimodrama in 3 Bildern von Kurt Münzer .
Musik von Wilhelm Mauke .

„ Die schöne HaLatbea . ''
Komisch- mythologische Operette in einem Akt von Poly Henrion .

Musik von Franz von Supp6 .

Cl/araktertanxe von Elle « Petz .
Anfang 7 Uhr . , Ende gegen 10 Uhr .

Sie haben
mit einer Anzeige im „Euang. Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe
der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst
gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hause verteilt wird,

den sichersten
Versäumen Sie deshalb nicht , auf Ihre Firma etc . durch ein Inserat
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ed. Gemei

K«ckrchrPrckI>Mmmj
Zum ReforMiionsjllbiliiillll

Tonntag , den 28 . Ottober , abends 5 Uhr, im großen
RathanSsal :

Vortrag
des Herrn Stadtpfarrer Roggenbnrger von Pforzheim

über : _ . 2~

Jlllfiit iinrij) nk® Imibfn ! -Jie Inn#
und Sirgeslchng der Jlcformutioi
Freier Eintritt für jedermann . Zur Deckung der Kosten werden
freiwillige Beiträge am Eingang des SaaleS entgegengenommen.

Verein Bollsbildung E. Karlsruhe.
Sonntag , den 28 . Oktober , vormittags 11 Uhr, finde!

unter Leitung von Exzellenz Dr . Wagner eine Führung in die

vereinigten ßrossb. Sammlunge«
statt . — Eintritt für unsere Mitglieder frei . — Versammlung
10" Uhr in der Borhalle de» Gebäudes Friedrichs Platz 16 .

Der Vorstand . 2242

Kriegsfpeifnng.
Der Vorverkauf der Kiiegsspeisun^ skarten cm den Sams

tag Abenden muß der Licht- und Kohlenersparnis wsgien ttu
gestellt werden . Die Kriegsspeisnngskarten werden künftig für
die 6 Wochentage von Mittwoch bis mit Dienstag a-uAgestellt
und sind jeweils Samstag , Montag oder Dienstag zwischen N
und Vgl Uhr zu lösen. ^ . . . W

Für den Uebergaug werden die nächsten Krtegsspelfung?
karten , die noch am Donnerstag , Freitag oder Samstag mittag
zu löse« sind , für die Tage vom Montag , 29 . Oktober bis mir
Dienstag , 6. November , also für 8 Abgabetage ausgestellt . E -
kosten diese ausnahmsweise für 8 statt sonst für 6 Wochentag?
gültigen Kriegsiheisunciskarten bei Entnahme von :

1 Liter Essen 2 .80 M
2
3
4
5
6
7

5.60 M
8.40 M
9 .60 Ji

12 .— Ji
14 .40 Jl
16 .80 *

Abgabestellen si«t> z. Zt. die Hardtschule (MiiUburg) . d>?
Wirtschaft „zu den drei Linden" (Mühkkiurg ) , di-

Wirtschast zum Württemberger Hof " (Ecke Goethe- und Uhtat * ,
straße) , die Leopoldschule (Leopoldstraße) , die Wirtschaft „zn -
Gambriuusballe " (Erbprinzenstraße 20) , die Wirtschaft̂ „zun,
Prinz Heinrich" (Kurvenstrahe ) , die Nhlandschule (Schützen
straße) , die Lidellsckule (MarkgirafenftraHe) . die KaÄ-WrlhÄ̂ "

schule . (Ecke Ludwig - WiMm - und Karl - Wilhelmstratze) und W
Tullaschule (Tullastraße ) .

^

Kriegsspeisnngsamt .

Iagö -Werpcrchtung .
Die Gemeinde Burbach verpachtet

am Mittwoch , den 7. November ds . Js .,
nachmittags 4 Uhr ,

auf dem Ratwus dase« t die Jagd auf Wer Gemarkimg mit zu
354 ha Maid und ungefähr 274 ha FÄd und Wiesen .

Als Steivever werden zugelassen Perffonen . welche im Beptze el

Iaodpasfes sind oder dureb schriftliches Zeugnis des .Bezirksamts ^
n

weis « :, daß (Wgien die Erteilung des Jagd,passes em Bedenke ?, nicht

Die Jagd grenzt an das Alb - und Moosalbtal , in unmittelbara

Nähe der Bahnstation SpieMerg ^Schöllbronn (Fifchweier ) .

Burbach , den 23 . Oktober 1S17 . >

Der Gemeinderat .
, Axtmann , Bürgermeister.

•; >i ; < Eisel«^ Ratschreiber.

. S ^ ntwiekeln

vo » Platte, , « ,,d
von « opice « , oergrök » »« » «»» , « « '
Produktionen » « . . iibernlmmt b«t
tadelloser AnSsShrnPg

ä . LOscli , Photog . - Handlung
Herrenstr . Aö . Mttg >tedd » R «»a «»B

Tie « tiiof. , 1
Broikensaiumliinß

Banmeisterftr . 8 $
Hinterhaus —

nimmt für die Bewirf '

tigen der Stadt dankbat
jede Gabe in Hanseat ,
Männer -, Frauen -
Kinder - Kleider,WäsM

fel ic * entgegen »

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht ver
sind, werden stet« angetanst von dem

Stadt . Gartenamt KarlSrnhe-
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